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Moses Wolff
Eine absolute Empfehlung für ein
besonderes Weihnachtsgeschenk
ist die informative, köstliche und
wohltuende Führung in Mün-
chens siebtgrößter und charman-
tester Brauerei: dem Giesinger
Bräu. Hierbei erfahren sowohl Beschenkte als
auch Schenkende, wie es vor 18 Jahren zur Grün-
dung in einer Untergiesinger Garage kam, oder
wie das mit dem weltberühmten Münchner Lei-
tungswasser gebraute, frischgezapfte Bier direkt
aus dem Tank schmeckt. Die Führung kostet 35
Euro pro Person, findet im Werk 2 in der Det-
moldstraße 40 in Feldmoching statt und dauert
etwa 90 Minuten – mit anschließendem fröhli-
chen Verweilen an der Theke, bei dem man sich
Weihnachten schöntrinken kann. Näheres unter:
info@giesinger-braeu.de

Natalie Kettinger
Niemand schreibt so mitreißende
fiktive Biografien wie William
Boyd: In seinem neuen Roman
„Der Romantiker“ (Kampa Verlag,
624 Seiten, 21.99 Euro)
entfaltet er das „wahre“ Leben
von Cashel Greville Ross (1799 – 1882), dessen
Leben als Waise in der irischen Provinz beginnt
und ihn über Oxford ins britische Heer bei Wa-
terloo 1815 führt, wo er verwundet wird. Die
schwerwiegendste Verletzung seines Lebens
aber ereilt den Romantiker in Italien. Hier macht
er die Bekanntschaft mit Lord Byron und den
Shelleys und verliebt sich unsterblich in eine ver-
heiratete Contessa. Das Leben dieses tragischen
Helden, der ein paar Mal fällt und wieder neu an-
fangen muss, ist ein ausgesprochenes Lesever-
gnügen.

Julia Wohlgeschaffen
Schon seit vielen Jahren will
Intendant Joseph E. Köpplin-
ger das berühmte Musical
„Les Misérables“ am Gärtner-
platztheater aufführen – nun
ist es endlich soweit! Das
Stück rund um den Sträfling Jean Valjean,
das zur Zeit des Pariser Juniaufstands 1832
spielt, beruht auf Victor Hugos gleichnami-
gem Roman. Armin Kahl und Daniel Gut-
mann konnten bereits in „Tootsie“ zusam-
men auf der Bühne überzeugen, in dieser
Produktion spielen sie die beiden Protago-
nisten – eine vielversprechende Besetzung.
Heute beginnt der Vorverkauf für alle Vor-
stellungen, die Premiere ist am 22. März.

Michael Stadler
Ein bisschen seltsam sind sie
immer, die Bilder von Quint
Buchholz. Allein schon die
Größenverhältnisse stim-
men oft nicht, wenn etwa ein
Papierschiffchen locker ei-
nen Menschen überragt, so zu sehen auf
dem Deckblatt des neuen Kalenders „Augen-
blicke“ für das Jahr 2024 (Heye Verlag, 42
Euro). Der Münchner Illustrator frönt dem
magischen Realismus, eine leise Sehnsucht
steckt in fast jedem seiner Werke drin. Über
dem Arbeits-Schreibtisch macht sich so was
doch gut, aber auch überall sonst laden die
pointillistisch gemalten Bilder zum Ab-
schweifen und Rätseln ein…

Mathias Hejny
Gerade feiert sie mit dem Pro-
gramm „Ich fang an, wenns
groovt“ 20 Jahre ihrer wuchtigen
Bühnenpräsenz, aber auch ihre
vorige Show „Kaoshüter“ hat
Anna Mateur noch im Angebot.
Chaos und Ordnung sind von Beginn an das The-
ma der 46-jährigen Dresdnerin und ihrer Zwei-
Mann-Band „The Beuys“. Ihre ganz spezielle Mi-
schung aus rotzfrecher Comedy, anti-antirassis-
tischer Satire mit sehr viel eigenen und gecover-
ten Songs macht Anna Mateur einzigartig (dem-
nächst wieder in einem Theater der Wahl). Zwar
sind ihre Shows ausgesprochen unweihnacht-
lich, aber wer Eintrittskarten unterm Baum fin-
det, wird sich als Fan freuen, und wer sie noch
nicht kennt, wird Fan werden.

Christoph Streicher
Ein Kalender, der Gutes tut:
Alles wird teurer, auch das
Futter für die pelzigen Freun-
de. Wenn am Ende des Gel-
des noch zu viel Monat übrig
ist, hilft die „Tiertafel Mün-
chen“ Herrchen und Frauchen aus der Pat-
sche. Es gibt kostenloses Futter, Zubehör
oder die Tierarztrechnung wird bezuschusst.
Wer der Organisation etwas Gutes tun
möchte, spendet Futter oder Weihnachts-
geld. Wer noch ein Geschenk benötigt, kauft
den Hunde- oder Katzenkalender 2024 für
15 Euro. Damit hängt die nächsten 12 Mona-
te der Hinweis in der Küche, einer Münchner
Fellnase etwas Gutes getan zu haben.

Rosemarie Vielreicher
Ich bin ein gro-
ßer Fan des
bayerischen
Duos Carolin
No. Also ver-
schenken Sie
gern die tolle
Musik von Caro-
lin und Andreas Obieglo! Mein
Tipp geht aber noch ein bisserl
weiter. Das Musiker-Ehepaar
aus der Nähe von Würzburg hat
jetzt auch warm-weiche Hoo-
dies und Mützen im Angebot.
Auf den nachhaltig produzier-
ten Pullis steht: Sichnichtunter-
kriegenlasser/in. Auf den Müt-
zen: Hear the silence. Beides
schöne Zitate aus ihren Songs –
und individuelle Geschenke.
www.hearthesilence.com

Robert Braunmüller
Zum 100.
Geburtstag
der Erstbe-
steigung
könnten Sie
diese große
Tour wieder
einmal auf
sich nehmen: 1924 er-
schien der „Zauberberg“
von Thomas Mann. Die
Weihnachtszeit ist ideal für
diese 1000 Seiten (S. Fi-
scher, ab 19 Euro) über die
europäische Befindlichkeit
vor dem Ersten Weltkrieg.
Und Sie sind trainiert und
topfit für die kommenden
Bühnenfassungen im
Volkstheater und bei den
Salzburger Festspielen.

Philipp Seidel
Finstere Zeiten
verlangen nach
etwas Licht.
Man braucht ja
ab und zu einen
Grund, weiter-
zumachen, auch
wenn man ange-
sichts des offensichtlich
Schlechten in der Welt in Nah
und Fern manchmal einfach
den Deckel zumachen möchte.
Doch halt: Der niederländische
Historiker Rutger Bregman
zeigt in seinem Buch „Im Grun-
de gut. Eine neue Geschichte der
Menschheit“ (Rowohlt, 480 Sei-
ten, 15 Euro), dass die Men-
schen gar nicht so böse sind,
wie man angesichts all der
Nachrichten glauben mag.

Anne Fritsch
„Ich möchte
vom Leben
alles“ steht
als Motto
über der
Graphic No-
vel „Simone
de Beau-
voir“ der Autorin Julia Kor-
bik und der Illustratorin Ju-
lia Bernhard (Rowohlt Ver-
lag, 25 Euro). Die beiden
blicken mit viel Humor und
Leichtigkeit in das Leben
dieser Ikone des Feminis-
mus, tauchen ein in ihre
Kindheit, ihre Studienzeit,
ihre Beziehung zu Sartre.
Selten war Historie so un-
terhaltsam – und Feminis-
mus so erfrischend.

Was wir zu Weihnachten schenken
Michael Schilling
Fast habe ich ein
wenig Hem-
mung, dieses
Buch zu emp-
fehlen, weil a)
ich selbst darin
vorkomme und
es b) viel mit der
Abendzeitung zu tun hat. Aber
das Buch „Tränen, Liebe,
Lebensgier“ (LangenMüller, 22
Euro) von unserer AZ-Kollegin
Kimberly Hagen ist berührend.
Nach dem Tod ihres Mannes
(und unseres Kollegen) Cle-
mens hat sie ein Trauertage-
buch verfasst, das mal ergrei-
fend und mal skurril ist, zum
Weinen und zum Lachen. Ein
mutiger Beitrag zum Thema
Trauer. Danke, liebe Kimberly!

Sven Barthel
Ob es wie-
der zu einer
Rolex-Krise
in München
kommen
wird? 2019
waren die
Zeitmesser
ausverkauft, weil künstli-
che Verknappung zum Ge-
schäftsmodell der 1913 ge-
gründeten Schweizer Uh-
renmanufaktur gehört. Mit
dem Bildband „The Book of
Rolex“ des dänischen Li-
festyle-Journalisten Jens
Hoy (ACC Art Books, 200 S.,
40 Euro) lässt es sich zeit-
weise auch ohne Rolex
weiterleben – mit vielen
Erläuterungen.

Christina Hertel
Gemeinsam Zeit ist doch das
schönste Geschenk. Warum
nicht mal wieder im Thea-
ter? Die Kammerspiele ma-
chen da ein gutes Angebot:
Wer für Vorstellungen zwi-
schen dem 25. und dem 30. Dezember ein
Ticket kauft, bekommt das für seine Beglei-
tung gratis dazu. Besonders zu empfehlen ist
zum Beispiel, sich anzusehen wie der Fami-
lienroman „Effingers“ auf die Bühne kommt
(29.12.). Aber auch die „Freiheit einer Frau“
(25.12.) ist absolut sehenswert. Für alle, die
etwas mehr Geld ausgeben wollen, ist viel-
leicht das Geschenkabo etwas: Für 100 Euro
kann man vier Vorstellungen besuchen.

Thomas Müller
An dieser Stelle
empfehle ich
meist ein Mün-
chen-Buch des
Jahres. Weil
sich heuer aber
partout keines
aufdrängt, als
unbedingtes Muss auf dem
Gabentisch zu landen, weiche
ich aus – ins Umland: „Faszi-
nierende Bäume in Oberbay-
ern“ heißt der Schmöker aus
dem Battenberg-Gietl Verlag
(34,90 Euro) vom Baum-Ex-
perten Jürgen Schuller. Gut re-
cherchiert, fantastisch foto-
grafiert – eine Empfehlung!

Viele bekannte Baumriesen
sind hier vertreten, so auch
der größte: die altehrwürdige
Tassilo-Winterlinde in Wesso-
brunn (Stammumfang: 14
Meter!), auch wenn sie erst
lange nach Herzog Tassilo aus-
keimte, nämlich erst vor 800
Jahren. Oder die vier Gebets-
linden, ebenfalls in Wesso-
brunn, aus den Jahren 1648,
1796, 1871 und 1875. Aber
auch eher unbekanntere, wie
die – laut Überlieferung –
1000 bis 1200 Jahre alte Edi-
gna-Linde in Puch bei Fürsten-
feldbruck, um die sich sogar
vorchristliche Legenden ran-
ken. Ein mächtiger Baum, der
sich gerade eine einst weit
weg stehende Kapelle quasi
einverleibt. Oder, auch so ein
Geheimtipp, die 600 Jahre alte
Tandlmaier-Linde von Surberg
(Kreis Traunstein). Nach ei-
nem Blitzschlag 1997 geriet
der Riese in Brand, nur der
Feuerwehr ist es zu verdan-
ken, dass der Gigant (8,65 Me-
ter Stammumfang) heute
noch wächst und gedeiht.

Rinden-Giganten aus allen
Ecken Oberbayerns werden
porträtiert, manche sind kern-
gesund, andere erreichen ge-
rade ihr natürliches Ende. Ein
Grund mehr, den ein oder an-
deren Riesen bald mal zu be-
suchen – mittels beigefügter
Geo-Daten ein Kinderspiel.Die letzte ihrer Art: die 250 Jahre alte Moosbirne bei St. Georgen im Berchtesgadener Land. Foto: Jürgen Schuller
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